
Offene Ateliers, Werkstätten, Café Balkon, Bar, Konzerte im Foyer
Zeitgenössische Kunst, Performance, Design, Film, Musik und Wort

19. 20. 21. Juni 2015



streitfeld  |  Räume für Kunst und Kultur  |  Ein Projekt der Genossenschaft KunstWohnWerke München eG | In der ehemaligen Kleiderfabrik Kuszner in 
Berg am Laim arbeiten seit 2012 über vierzig KünstlerInnen und GestalterInnen aus den Bereichen Malerei, Grafik, Bildhauerei, Schmuck, Kunstthe-
rapie, Architektur, Restaurierung, Fotografie, Design, Film, Video, Audio, Performance, Musik und Wort. |  streitfeld.net  |  facebook.com/streitfeld33  

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Besucherinnen und Besucher von streitfeld offen 2015,

die Tage der offenen Tür in der Streitfeldstr. 33 sind eine gute Gelegenheit, dieses nicht nur für 
unseren Stadtteil Berg am Laim einmalige Projekt zu besuchen und kennen zu lernen. Ein Haus 
von Künstlern für Künstler, ein Ort für Kunst und Kultur, ein kreatives Zentrum, das in den Stadtteil 
hineinwirkt und selbst offen ist für Neugierige, für Veranstaltungen und Austausch.

Wir freuen uns darüber, dass es der Genossenschaft Kunstwohnwerke München gelungen ist, 
mit dem Streitfeld einen Ort zu schaffen, an dem Künstler dauerhaft wohnen und arbeiten können. 
Berg am Laim hat damit einen Schritt hin zum Künstlerstadtteil gemacht (worauf wir auch ein 
bisschen stolz sind). Dass daraus auch eine ganz reale Zusammenarbeit geworden ist – etwa 
mit der Beteiligung von Künstlern aus dem streitfeld am Berg am Laimer Kulturleben (Ich denke 
da z.B. an die wunderbare Ausstellung 100 Jahre – 100 Dinge), und umgekehrt der Öffnung 
des Hauses für Diskussionsveranstaltungen, Ausstellungen, Theater, Feiern u.v.m. – dafür 
bedanke ich mich bei allen Beteiligten ganz besonders.

Sie, liebe Besucher, haben mit dem vielfältigen Programm während streitfeld offen 2015 richtig 
gute Anlässe, das Haus, die Künstler, die Projekte und damit Kunst, Kultur und Unterhaltung 
in Berg am Laim zu erleben. Viel Freude dabei wünscht

Robert Kulzer
Vorsitzender Bezirksausschuss 14 Berg am Laim

Herzlich Willkommen im streitfeld 
Sie haben freien Eintritt zu allen Veranstaltungen

Freitag 19. Juni 2015      19 Uhr bis open end 
19 Uhr  Eröffnung streitfeld offen 2015 
mit Robert Kulzer, Vorsitzender Bezirksausschuß 14
und Vernissage Amigos#6 Ausstellung im Projektraum  
Gente/Leute | Amiga: Zhenia Couso Martell (Cuba)
Einführung mit Eva Kiss 
19:30 Uhr Offene Ateliers, Studios und Werkstätten 
20:30 bis 21 Uhr PERFORMANCE im Atelier 2.4 Rückgebäude
Ein musikalisch eingebettetes Gespräch zwischen  
anwesenden und abwesenden Künstlern
mit Wolfgang Hurle und Uwe Oldenburg



Samstag 20. Juni.2015      14 bis 21 Uhr offen 
14:30 bis 16 Uhr Film im Foyer: ‘Im Spinnwebhaus‘, 90 min. 
ab 10 Jahren, Drehbuch Johanna Stuttmann 
Führung durch ausgewählte Ateliers 
mit Stephanie Lyakine-Schönweitz, Kunsthistorikerin 
Treffpunkt 15 und 17 Uhr am Eingang Rückgebäude 
17 bis 17:30 Uhr PERFORMANCE im Atelier 2.4 Rückgebäude 
mit Wolfgang Hurle und Uwe Oldenburg 
18 bis 18:30 Uhr DokFilm im Foyer: ‘Die Schwabinger Gisela erzählt‘  
von Tom Garrecht und Julius Lengert, 4 Min. Preview, 
danach Zeitzeugengespräch mit Julius Lengert:  
Schwabing ist nicht mehr das was es einmal war?  
18:30 bis 19 Uhr Videokunst im Foyer 
Agnes Jaensch, Genius Loci Förderatelier 
20 Uhr Konzert: Brahms & Moderne
Stefan Schneider (Klarinette) mit dem Quartett des
Münchener Kammerorchesters MKO

Sonntag 21. Juni 2015      14 bis 21 Uhr offen 
Kinderprogramm
14:30 bis 15 Uhr und 17 bis 17:30 Uhr  
Scherenschnitt-Theater mit Jörg Baesecke 
Führung durch ausgewählte Ateliers 
mit Stephanie Lyakine-Schönweitz, Kunsthistorikerin 
Treffpunkt 15 und 17 Uhr am Eingang Rückgebäude 
15:30 bis 16:30 Uhr ‘Bestellte Geschichten‘ 
Lesung von Leo Hoffmann. Bei streitfeld offen 2014 wünschten 
sich Besucher Geschichten, die nun zu hören sind. 
17 bis 17:30 Uhr PERFORMANCE im Atelier 2.4 Rückgebäude  
mit Wolfgang Hurle und Uwe Oldenburg 
18:30 bis 19 Uhr Videokunst im Foyer 
Agnes Jänsch, Genius Loci Förderatelier 
ab 21 Uhr Abschlusskonzert
EQUINOX Sommer 
eine Ton-Raum-Collage mit Stefan Stefinsky 
und Musikern der Freien Szene  
Lichtinstallation von Martin Bruckner und Miriam Mahlberg



Freitag 20:30 bis 21 Uhr
Samstag 17 bis 17:30 Uhr
Sonntag 17 bis 17:30 Uhr

PERFORMANCE

Unter dem schlichten Titel PERFORMANCE 
führen die Künstler Wolfgang Hurle und Uwe 
Oldenburg ein musikalisch eingebettetes und 
von Film und Projektionen unterstütztes 
Gespräch mit anwesenden und nicht 
anwesenden Künstlern über elementare 
Grundlagen des Kunstschaffens.

Atelier 2.4, 2.OG, Rückgebäude

Im Spinnwebhaus

Cast: Sylvie Testud, Ludwig Trepte, Matthias Koeberlin, 
Ben Litwinschuh, Helena Pieske, Lutz Simon Eilert

Regie: Mara Eibl-Eibesfeldt
Drehbuch: Johanna Stuttmann
Bildgestaltung: Jürgen Jürges
Redaktion SWR: Stefanie Groß
Produzenten: Johanna Teichmann, Martin Choroba

Länge: 91 min

Jonas ist 12 Jahre alt und über-
nimmt zuversichtlich die Verant-
wortung für seine beiden jüngeren 
Geschwister, als seine Mutter 
sie allein zurücklässt. Doch ihre 
Abwesenheit zu verheimlichen, 
überfordert Jonas. Er isoliert sich 
und die Geschwister zunehmend 
und sie gleiten in eine eigene 
Phantasiewelt ab. 

Was als Abenteuer beginnt, wird 
zum Kampf um Leben und Tod.  
Allein die Freundschaft mit dem 
geheimnisvollen Felix gibt Jonas 
Hoffnung und Mut.

„Im Spinnwebhaus“ hatte auf der 
Berlinale 2015 Premiere und läuft 
nun auf Festivals weltweit.

Sonntag 15 Uhr und 17 Uhr

Atelierrundgänge

Moderation: Stephanie Lyakine-Schönweitz, 
Kunsthistorikerin

Vier einstündige Rundgänge bieten einen kurzweiligen 
Einblick in die Vielfalt des Streitfelds. Im Gespräch mit 
den Künstlerinnen und Kulturschaffenden werden 
jeweils fünf bis sechs ausgewählte Ateliers vorgestellt. 
Von Malerei, Bildhauerei und Fotografie bis zu Installation, 
Video, Druckgrafik und Schmuck reicht die Bandbreite 
des künstlerischen Schaffens, die es in vier wechselnden 
Routen zu entdecken gibt.

Teilnehmende Ateliers: Michael Lukas, Franziska Wolff, 
Ilse Hatzold, Genua Scharmberg, Agnes Jänsch, 
Claudia Marr, Monika Reinhart, Martin Mohr, Regina 
Schmidt, Barbar Pirthauer, Ike Jünger, Thorsten Knebel, 
Georg Kürzinger, Andreas Thierry, Matthias Trager, 
Katharina Ulke, Thomas Schäfer, Stefanie Krause, 
Seibold Över, Kathrin Pfaff-Lukas, Nicole Frenzel, 
Klaus von Gaffron, Rita Seibold-Över und David Flynn.

Samstag 15 Uhr und 17 Uhr
Samstag 14:30 bis 16 Uhr
Foyer, Vordergebäude

Treffpunkt Eingang Rückgebäude



Samstag 18 Uhr

Die Schwabinger Gisela erzählt

Ein Film für und mit Gisela Dialer, 
Initiative Zeitzeugen-Gespräche, 2015
Idee: Julius Lengert
Regie und Bild: Tom Garrecht
Schnitt: Andreas Melzer

Trailer ansehen: 
http://vimeo.com/tomgarrecht/gisela85

Gisela Jonas im Gespräch mit ‘Seepferdchen‘ 
Julius Lengert.

4 min. Preview des Dokumentarfilms, 
anschließend Zeitzeugengespräch mit 
Julius Lengert: Schwabing ist nicht mehr, 
wie und wo es einmal war?

Foyer, Vordergebäude Samstag 18:30 bis 19 Uhr
Sonntag 18:30 bis 19 Uhr

Wir waren sehr glücklich (2014)

Foyer, Vordergebäude

Sequenzielle Einkanalprojektion einer 
Videoinstallation von Agnes Jänsch.

Die Videoinstallation „Wir waren sehr glücklich“ 
erkundet in experimenteller Weise die narrativen 
Qualitäten des filmischen Loops. Drei mit stati-
scher Kamera gefilmte Szenen, die von Fotogra-
fien der 1950er Jahre inspiriert sind, zeigen eine 
in Handlungsschleifen gefangene Familie der 
Wirtschaftswunderzeit. Es verschränken sich 
non-lineare Erzählweise und inhaltliche Ebene 
zu einem klaustrophobischen Kammerspiel.
Von zentraler Bedeutung ist dabei, dass die 
Loops in dieser Installation nicht technisch 
erzeugt, sondern von den Darstellern gespielt 
werden. Hierbei verschieben sich die Hand-
lungsschleifen und Texte der einzelnen Akteure 
zueinander. Die Dialoge und Interaktionen 
zerfallen, wodurch neue Bedeutungsebenen 
generiert und die zunächst scheinbar 
realistischen Szenen abstrahiert werden.

3-teilige Videoinstallation von Agnes Jänsch

Darsteller: Kim Bormann, Lena Kluger, Lukas von 
der Lühe, Dascha Poisel, Robert Spitz, Moritz von 
Treuenfels

unter Mitwirkung von: Nelly Böhm, Peter Fuchs, Pe-
ter Gotschall, Eba Jänsch, Nikola Johannsen, Katrin 
Krammer, Maximilian Lange, Florian Liedtke, Tatjana 
Luckdorf, Masha Novikova, Friedrich Rackwitz, 
Sylvia Risa, Alke Marianne Scherrmann, Christine 
Splett, Stephan Vorbrugg, Clara Wuigk

produziert von FORTIS GREEN NEW MEDIA

Samstag 20 Uhr

Brahms & Moderne

Konzert
Brahms Klarinettenquintett

Mit Stefan Schneider (Klarinette) und dem 
Quartett des Münchner Kammerorchesters.

Foyer, Vordergebäude
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Die Kleinste Bühne der Welt macht das alles möglich! 
Für Jörg Baesecke genügen oft ein paar alltägliche 
Dinge, um Welten fast aus dem Nichts zu erschaffen. 
Kunstvolle Bühnen–Bilder–Bücher und sein Miniatur-
theater tun ein Übriges, um die kurzen Spielstücke zu 
versinnbildlichen: Märchen, Sagen und Balladen aus 
aller Welt werden im Spiel wieder lebendig.

Buchstäblich im Handumdrehen entstehen auch 
die Bilder zu den Geschichten: spontane Zeichnungen, 
Papierrisse und Faltungen, Figuren aus Meterstäben, 
gestische Zeichen und Fadenbilder – einfache, klare 
und überraschende Illustrationen im Wechselspiel 
zwischen Hand und Mund. 

Vorbei ist nicht vorbei: Viele dieser Mittel hat Jörg 
Baesecke als Kind unter der Schulbank oder auf dem 
Pausenhof gelernt. Im Anschluss an die Vorstellung 
gibt er auch gern etwas von seinen Tricks weiter – 
damit auch diese Traditionen lebendig bleiben.

www.kleinstebuehne.de

Sonntag ab 21 UhrSonntag 15:30 bis 16:30 Uhr

EQUINOXBestellte Geschichten

EQUINOX – improvisierte Musik inspiriert
durch den Wandel von Licht und Dunkel zu 
Gast im Streitfeld. Das Gelände wird mit Licht, 
Rhythmus und Musik bespielt. Hof, Gebäude, 
Instrumente und Licht sind das Material für 
eine Komposition aus Raum, Klang und Zeit.

Günther Basmann (Percussion) 
Enrico Sartori (Klarinette, Altklarinette)
Stefan Stefinsky (Saxophone)
Sebi Tramontana (Posaune)
(N.N)

Mit einer Lichtinstallation von Martin Bruckner 
und Miriam Mahlberg.

Weitere Informationen unter www.stefinsky.de/equinox

Samstag 14:30 bis 16 Uhr
Foyer, Vordergebäude Hof, gesamtes GeländeFoyer, Vordergebäude

Die Kleinste Bühne der Welt: 
Im Handumdrehen um die Erde 

Eine Weltreise mit Geschichten, erzählt 
und gespielt von Jörg Baesecke 

Eine Reise rund um die Erde – wie lässt 
sich das allein mit Hilfe einer leuchtenden 
roten Schnur und ein paar Handbewegungen 
darstellen? Wie weist uns ein kunstvoll gefalteter 
Meterstab den Weg in eine andere Welt? Und 
wie versetzt ein zierliches Papiertheater den 
Zuschauer im Nu bis ins tiefste Mittelalter?

Scherenschnitt –TheaterKinderprogramm
Lesung von Leo Hoffmann

„Welche Geschichte würden 
Sie gerne lesen?“ Diese 
Frage stellte Leo Hoffmann 
den Besuchern ihres 
Ateliers beim letzten 

         streitfeld offen.
Eine bunte Reihe an Titelvor-
schlägen, Assoziationen, Fragen 
und Bildern fand sich nach drei 
Tagen auf der ausgelegten   

          Liste, u.a. „Momo 2014“, 
                 „die Notenstecherin“, „Frauen nach 
der Menopause“. Alle Wünsche einzeln zu 
erfüllen, würde einen Erzählband füllen. Also 
schrieb sie eine Erzählung, Titel: „Bestellte 
Geschichten“, in der sie jeden der 25 Wünsche 
anklingen lässt, kreuzt, zitiert, weiterführt ... 
Die Hauptfigur ist eine Anwältin mit einem 
Problem – wohin mit der Asche der Mutter, 
jetzt, wo auch der Vater gestorben ist?



dots as drops and drops as drops
Ohrschmuck
Silber, Gold, Palladium, Perlen, 2015

Alexandra Bahlmann David FlynnVGB, 3. OG RGB, 2. OG

(140109) 
Pigmente, Wachs und Dammarharz auf Leinen, 100 x 120 cm, 2014 www.david-john-flynn.de



Körper/Teile/Hände
Terrakotta, 2015

Nicole Frenzel Klaus von GaffronVGB, 2. OG RGB, 1.OG 

Enfu I
Fotobildarbeit FineArtPrint auf AluDibond, 
70 x 50 cm, 2014

Enfu IV
Fotobildarbeit FineArtPrint auf AluDibond, 
70 x 50 cm, 2014

www.nicole-frenzel.de

... Bewusst verzichtet er 
dabei auf nachträgliche 
digitale Verfremdungen. 
Ausgangspunkt ist die 
Welt alltäglicher, ja 
banaler Gegenstände, 
deren Details er mit der 
Kamera hingebungsvoll 
erkundet. Aber aus dem 
kreativen Spiel mit den 
Wirklichkeitsausschnitten 
entstehen Gebilde, die 
sich der Verdinglichung, 
der eilfertigen Wieder-
erkennung und voyeu-
ristischer Augenlust 
entziehen.
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Initiative! | Kultur braucht Raum
Mit der Ausstellung ‚Röcke Hosen Blusen‘ startete der Verein Genius Loci e.V. 
als Träger des Streitfeld-Projektraums ein Kultur-Programm, das wie ein 
‚Schaufenster‘ wirken soll, indem es Kunst, Musik, Vorträge, Veranstaltungen, 
Events, kurz: kulurelles Leben ins Viertel bringt.
projektraum.streitfeld.net | geniusloci-ev.de
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Tom Garrecht Genius Loci e.V.RGB, 2. OG RGB, EG

 
Bruchsal Morgen 
Wie soll sich unsere Stadt entwickeln?
Pläne und Konzepte zur Stadtentwicklung
Die Ausstellung ist eine Zeitung und ein  
Bürger-Beteiligungs-Prozess.
…und weitere Design-Projekte
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Wolfgang Gottschalk Ilse HatzoldRGB, EG VGB, 3. OG 

Der Traum vom Fliegen 
Wachs und Oel auf Papier, 
30 x 30 cm, 2014

Sonnensymbol, Entwurfsmodell
Basalt, weißer Marmor, Glas, 120 x 60 x 224 cm

Steinmetz und Steinbildhauermeister
staatl. gepr. Restaurator und Steintechniker
Sachverständiger für Naturstein

www.ilse-hatzold@t-online.de



Gabriele Leo Hoffmann Wolfgang HurleVGB, 3. OG RGB, 2. OG

Im dritten Stock des Vordergebäudes, in der Mitte, steht die Tür offen: 
Tasten klappern, E-Mails zischen mit einem Geräusch, wie es wohl 
Sternschnuppen verursachen, ins Glasfaserkabel, Leo Hoffmann hat 
wieder einen Beitrag für den Bayerischen Rundfunk fertig – ein 
Kalenderblatt? Ein Betthupferl? Einen Text für Radiowissen? 

Oder landen die E-Mails in der Moritzburg bei Dresden, für die sie 
gerade „Kindertextblasen“ für die neue Dauerausstellung über den 
Kultfilm „Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“ erfindet. Ihr Lieblings-
vorschlag erklärt die Spannbreite von Kostümen und die Aufgabe 
eines „costume designers“

Dieses Jahr kann man bei Leo Hoffmann wieder Geschichten bestellen. 
Die Voraussetzung: Man trägt seinen Wunsch auf Ihrer Liste ein. Ein 
Wunsch steht schon darauf: „Schwimmen lernen“.

Sie wollen mehr wissen? Fragen Sie Leo Hoffmann selbst ...
oder schauen Sie ihre Oper an:
www.youtube.com/watch?v=vJDFRpBExMA Cairo kills its women 

Holzschneidearbeit, 
Acryl auf Holz, Ø 70 cm



Agnes Jänsch Ike JüngerRGB, EG VGB, 3. OG

Wir waren sehr glücklich
3-teilige Videoinstallation, 2014

Darsteller: Kim Bormann, Lena Kluger, Lukas von der Lühe, Dascha Poisel, Robert Spitz, Moritz von Treuenfels
Unter Mitwirkung von: Nelly Böhm, Peter Fuchs, Peter Gotschall, Eba Jänsch, Nikola Johannsen, Katrin Krammer, 
Maximilian Lange, Florian Liedtke, Tatjana Luckdorf, Masha Novikova, Friedrich Rackwitz, Sylvia Risa, 
Alke Marianne Scherrmann, Christine Splett, Stephan Vorbrugg, Clara Wuigk
Produziert von FORTIS GREEN NEW MEDIA Halsschmuck aus Gold und Email



Bettina Kamm Eva KissRGB, EG VGB, 4. OG 

Atelier für die Restaurierung 
von Möbeln, Skulpturen und 
fest verbauten Objekten aus 
allen Epochen der neueren 
europäischen Kunstgeschichte

www.kamm-restaurierung.de
auf dem berg befindet sich ein ei
4–tlg., Mischtechnik auf Holz und unterschiedlichen Materialien



Thorsten Knebel Tobias KochVGB, 2. OG VGB, 1. OG

India
Öl auf Leinwand, 
24 x 30 cm, 
2015

„the earth has music for those who listen“ 
William Shakespeare

Tobias Koch – trivero Kommunikation e.K. 
Kommunikations-Agentur mit Hörbuchverlag.
 
Seit 2004 werden mit Partnern aus Kreation, 
Programmierung und Produktion eigene 
sowie Kunden-Projekte realisiert. Im Vorder-
grund steht immer die Geschichte. Die 
Begeisterung, die sie auslöst, das Interesse, 
die Bedeutung, die sie für Menschen inne 
hat. Formen und Kanäle andern sich rasant, 
im Kern ist das Geschichten-Erzählen seit 
Menschengedenken gleich: Herz und Hirn 
wollen angeregt werden – und dann bitte 
schön bald auf den Punkt kommen…

Kommunikation > Story-Telling  
> Hörbuch  > Weltmärchen in 
Arbeit > Verschollene Mär-
chen aus der ganzen Welt 
über Einhorn & Pegasus > 
Lektorat Tochter Maya  

Aktuelle Projekte:

Kommunikation > Story-Telling  > Social Online 
> Eine Romanfigur bewirbt ihren eigenen Folgeroman 
und geht dafür neue Wege > Oma Else 
> www.facebook.com/omaelse80



Stefanie Krause VGB, 2. OG Georg Kürzinger VGB, 2. OG

o.t.
Acryl und Mischtechnik 
(Wachs, Sand, Basalt, 
Marmormehl) auf Leinwand, 
3-teilig, jeweils 120 x 40 cm, 
2013/2014 Aus „Volksglauben“

Kürzingers Vorgehen ist 
dokumentarfotografisch. 
Er inszeniert das Geschehen 
nicht, jedoch ist seine 
individuelle Sehweise 
wesentlich ...

Georg Kürzinger
Streitfeldstraße 33
81673 München
Tel +49-(0)89-489 518 80
Mobil +49-(0)170-293 21 56
mail@gkuerzinger.de
www.georg-kuerzinger.de



Miriam Mahlberg VGB, 3. OGMichael Lukas RGB, 2. OG 

B-1/14, Öl und Acryl auf Leinwand, 160 x 280 cm, 2014

„Als Thematisierung der Sichtbarkeit vollziehen die Bilder von Michael Lukas kein traditionelles 
Reflexionsmodell in dem Sinne, dass sie ihre Sichtbarkeit durch einen Selbstbezug setzen und 
bestätigen. Wenn in diese nur vorausgesetzte Identität ihr Gegenteil eindringt, gerät sie in ihrem 
Inneren zur brüchigen Grenzlinie zwischen Sichtbarkeit und Unsichtbarkeit.“   Wolfgang Schäffner

Architektur prägt unseren Lebensraum,
vom öffentlichen Raum bis zur Schlafnische. 
Doch: Sie ist nicht mehr selbstverständlicher 
Teil unserer Kultur. 

Mir als Architekturvermittlerin ist es ein 
Anliegen, Architektur gemeinsam mit 
Erwachsenen, Jugendlichen und Kindern 
wieder neu zu entdecken und ihnen 
Mitsprache bei Planungen zu ermöglichen.

Mir ist es wichtig neue Sichtweisen auf 
das Ich in der Interaktion mit der gebauten 
Umwelt zu eröffnen. Statt nur mit Begriffen 
von Dingen arbeite ich mit den Dingen 
selbst, mit ihren Wechselwirkungen und 
ihrer Beziehung zur Umwelt.

Architekturvermittlung
Planungsbeteiligung



Martin Mohr RGB, 1. OG Claudia Marr RGB, EG 

Speicher der Vergangenheit, eine emotionale Rekonstruktion.

In den raumgreifenden Installationen der Künstlerin vollziehen sich Transformationen 
von Zeit, Vergangenheit, Leben und Tod. Sie vermischen sich mit der Vorstellung 
von dem was war. In ihrer kleinformatigen Objektarbeit nimmt die Künstlerin 
dokumentarisch Bezug auf die Installation „driftingIII“.

drifting III
Installation,
Rehfell, Ziegel, Holz,
500 cm x 170 cm x 240 cm,
2014

marr.claudia@gmail.com

Künstler und 
Kirchenmalermeister. 
Malerei, Illustration, Karikatur, 
Grafik.

Bei der Arbeit



Schilderer

Barbara Oppenrieder RGB, EGUwe Oldenburg RGB, 2. OG 

Lebenszeichen

Bildhauerin und Steinmetzmeisterin
Mobil: 01520.4818956

Entwurfszeichnung zu einer prämierten Steinarbeit auf der Buga 2005



Kathrin Pfaff-Lukas RGB, 2. OG Pablo & Paul VGB, 1. OG 

o.T. 
Digital Fine Art Pigment-Print auf Museum Etching, 90 x 90 cm, 2015

Kathrin Pfaff-Lukas setzt sich seit 
Beginn ihrer künstlerischen Arbeit 
mit dem „Moment“ der Veränderung 
auseinander. 

Als Künstlerin arbeitet sie unter 
anderem mit den Mitteln mikroskopi-
scher und zellartiger Strukturen, den 
molekularen Bausteinen der Natur. 
Auf dem Bildträger simuliert sie eine 
laborartige Situation, in der sich die 
unterschiedlichen Erscheinungen 
einer vitalen Kraft formulieren. In 
ihrer Arbeit liegt der Fokus nicht auf 
einer wissenschaftlichen Genauigkeit, 
sondern in der immanenten Bewegung 
des Moments der Befruchtung, 
der Entwicklung, der Mutation, der 
Selektion, des Absterbens. Dieser 
fließende und flüchtige Augenblick 
bestimmt unseren Lebenszyklus.



Olaf Probst VGB, 2. OGBarbara Pirthauer VGB, 2. OG 

Sonnenfinsternis
Cyanotypie, 24 x 24 mm, 2015

Sein
Hektografie, 34 x 43 mm

www.pixelcat.de
www.wohlfuehlstuecke.de

Bömbchen für den Iran

Graphitmonotypie mit grün gefärbtem Buchbinderleim 
auf Teppichrollkernen

Papprollen und Graukarton, drei Paar Raketen:
2 mal 140,5 cm x D = 11 cm, 2012
2 mal 103,8 cm x D = 8,2 cm, 2014
2 mal 103,5 cm x D = 5,7 cm, 2014

Drei Raketenkappen im Selbstbausatz:
DIN A 4, Motiv doppelseitig positiv/negatif, 2012
20,3 x 31,4 cm, Motiv doppelseitig positiv/negatif, 2014
18,5 x 36,1 cm, Motiv doppelseitig positiv/negatif, 2014
Gestell aus Wabenpappe, 2 mal 49 x 62 cm, elliptisch

Preis auf Anfrage beim iranischen Verteidigungsministerium



Monika Reinhart VGB, 2. OG 

o.T.
Acryl auf Leinwand, 
160 x 140 cm, 2013

Die Bilder sind gegenstandslos. 
Farbe an sich ist ihr Thema. Die meist 
großformatigen Bilder tragen keine Titel 
und möchten keine Botschaft transpor-
tieren. Es geht um Farbwerte, Flächen, 
Gestus und die Komposition: um das 
Bild als eigenständiges Gefüge.

Gesa Puell RGB, 1. OG

sign I (Ausschnitt)
Lithografie, Auflage 12, 2014



Regina Schmidt VGB, 3. OG Genua Scharmberg RGB, EG 

triage #5 - Kontinuum von bis ...
2014

Im Schilf
Fotografie, digital bearbeitet, 30 x 40 cm, 2015

schmidt_regina01@gmx.de



Rita Seibold-Över VGB, 2. OGStefan Schneider RGB, 1. OG 

www.stefanschneider-klarinette.de

Kontrolliert gestische, emotionale 
Malweise, die häufig symbolische 
Gegenstände in abstrahierter Form 
erkennen lässt. Thema ist eine 
Überblendung von Naturwahr-
nehmung im Außenraum und 
Körperempfindungen der eigenen 
Innenwelt. Pastelltöne überwiegen 
und geben den Bildern eine 
Leichtigkeit, die aber immer wieder 
durch schwere Teile unterbrochen 
wird. Kalligrafische Elemente 
stehen dabei im Mittelpunkt und 
bilden mit dem Hintergrund eine 
gewisse Räumlichkeit auf der 
Leinwand.

Moment, Öl auf Leinwand, 105 x 120 cm, 2013

www.ritaseiboldoever.com
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Stefan Stefinsky VGB, 3. OG Thomas Sebening RGB, 1. OG 

dunkles Licht
Radierung, Aquatinta zweifarbig, 
Pinselätzung
Papier: Magnani Incisioni 310 g, 
40 x 40 cm
Platten: 370 x 370 mm
2010

Musik und Theater 

www.stefinsky.de
www.trampelmuse.de
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Johanna Stuttmann VGB, 3. OG Andreas Stetka VGB, 2. OG

o.T. (hohle Figuren)
Collage, 24 x 18 cm, 2014

Cast: Sylvie Testud, Ludwig Trepte, Matthias Koeberlin, 
Ben Litwinschuh, Helena Pieske, Lutz Simon Eilert

Regie: Mara Eibl-Eibesfeldt
Drehbuch: Johanna Stuttmann
Bildgestaltung: Jürgen Jürges
Redaktion SWR: Stefanie Groß
Produzenten: Johanna Teichmann, Martin Choroba

Länge: 91 min

Jonas ist 12 Jahre alt und übernimmt 
zuversichtlich die Verantwortung für seine 
beiden jüngeren Geschwister, als seine 
Mutter sie allein zurücklässt. Doch ihre 
Abwesenheit zu verheimlichen, überfordert 
Jonas. Er isoliert sich und die Geschwister 
zunehmend und sie gleiten in eine eigene 
Phantasiewelt ab. Was als Abenteuer 
beginnt, wird zum Kampf um Leben und 
Tod. Allein die Freundschaft mit dem 
geheimnisvollen Felix gibt Jonas 
Hoffnung und Mut.

„Im Spinnwebhaus“ hatte auf der 
Berlinale 2015 Premiere und läuft 
nun auf Festivals weltweit.



Katharina Ulke RGB, 1. OG Matthias Trager RGB, EG 

a palmtree named Coco
Polyurethangießharz, Silikon, Gips, 
180 x 90 x 80 cm, 
2014 Malerei und Druckgrafik

Ausstellungsansicht



Franziska Wolff RGB, 2. OG
Künstlerinnen und Künstler kapern 
Kleiderfabrik

Ein Gespräch mit Susanne Flynn

Michael Lukas: Susanne, Du bist als Archi-
tektin und Vorstandsmitglied der KunstWohn-
Werke eG maßgeblich an deren Gründung 
beteiligt gewesen. Aus welcher Not wurde 
die Idee geboren?
Susanne Flynn: Wie viele andere haben 
wir seit den 80er Jahren wiederholt die Er-
fahrung gemacht, wie die in Projekte für Ate-
lier- und Bürogemeinschaften investierte Zeit 
und Energie, die Gelder und die Muskelkraft 
umsonst waren. Die Orte, an denen sie sich 
befanden, wurden abgerissen oder so stark 
aufgewertet, dass sie nicht mehr bezahlbar 
waren – für uns. 

ML: Die Genossenschaft hat sich während 
der Findungsphase bestimmte Ziele und 
Vorgaben gesetzt. Haben sich diese Deiner 
Meinung nach eingelöst?

SF: Die Gründungsmitglieder und die ersten 
Aktiven wollten dauerhaft bezahlbaren Raum 
für Künstler/innen und Kreative schaffen und 
das haben wir mit unserem ersten Projekt 
erreicht. Die Selbstverwaltung stößt bei der 
Größe von über 3.000 qm an Grenzen und 
so mussten und müssen die Schnittstellen 
zu den Gremien und unserer Verwaltung 
immer wieder ausgehandelt werden. Dabei 
lässt sich durch Gemeinschaftsleistungen 
z.B. bei den Betriebskosten Geld sparen, 
auch eins der Ziele ...

ML: Das Atelierhaus verbindet Arbeiten und 
Wohnen im Stadtteil Berg am Laim. Wie 
erlebst Du die Reaktionen der Bürgerinnen 
und Bürger auf die kreative Lebendigkeit des 
Hauses in seiner Außenwirkung?
SF: Mit der Feier zur 100-jährigen Einge-
meindung von Berg am Laim 2013 gab es 
einen guten Anlaß für gemeinsame Pro-
jekte, die viele zum ersten Schritt über die 
„Schwelle“ angeregt haben. Viele Bürgerin-
nen und Bürger von Berg am Laim waren 

Rendez-vous (Serie Textile Aperçus)
Monotypie auf Textilcollage, 27 x 24 cm, 
2014

Malerei, Objekt
www.franziskawolff-art.com.

vollständiges Interview folgt



inzwischen auch Gäste bei „streitfeld offen“.  
Sie sind erstaunt, aber auch begeistert 
darüber, dass hier ernsthaft und professionell 
gearbeitet wird. Außerdem sind sie beruhigt, 
weil wir nicht – wie befürchtet – ein neuer 
„Kulturpark Ost“ mit viel Lärm, Besuchermas-
sen und damit verbundenen Parkproblemen 
sind. Natürlich finden hier Veranstaltungen 
statt und es wird gefeiert, aber das ist nicht 
der Zweck des Projektes, sondern der Ort 
bietet auch hierfür einen Rahmen.

ML: Bei der Eröffnung des Streitfeld im 
Herbst 2012 sprach der Kulturreferent 
der Landeshauptstadt München, Herr Dr. 
Küppers von einem Leuchtturmprojekt für 
die Stadt. Was ist das Alleinstellungsmerk-
mal des Projekts und wie würdest Du die 
Bedeutung für die Kulturszene in München 
beurteilen?
SF: Viele Jahre haben wir erst als Privatper-
sonen, dann als Verein versucht, in Eigen-
verantwortung und mit begrenzten Mitteln in 
dem teuren München einen Ort zu schaf-

fen, an dem Künstlerinnen, Künstler und 
Selbstständige aus vielen kreativen Sparten 
Hausherrinnen und Hausherren sind. Immer 
wieder wurde signalisiert wie unrealistisch 
eine Umsetzung nach den Vorbildern der 
von mir bei einer Veranstaltung 2007 zur 
Gründung der Kunstwohnwerke vorgestellten 
Projekte aus dem In– und Ausland ist. Aber 
wir haben es erreicht und immer neue Grup-
pen, die in Gebäuden in München arbeiten, 
erkundigen sich bei uns. 

ML: „Wenn wir den Status quo ändern 
wollen, müssen wir offen politisch handeln“ 
(Zitat: Okwui Enwezor, Direktor im Haus der 
Kunst München). Als Nutzer des Hauses 
kann ich für mich sagen, dass die Entschei-
dung, an diesem Projekt der KunstWohn-
Werke teilzunehmen, sowohl eine ökonomi-
sche, wie auch eine politische Bedeutung 
hat. Welche überregionale Tragweite hat das 
Projekt in Deinen Augen?
SF: Das Genossenschaftsmodell ist Ende 
des 19. Jahrhunderts aus der Idee entstan-
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streitfeld      Streitfeldstraße 33  
München      Berg am Laim
Tram 19 Haltestelle Schlüsselbergstraße  
Richtung St.-Veit-Straße, 3 Gehminuten 
S2 S4 S6 S8 Haltestelle Leuchtenbergring  
Ausgang Neumarkter Straße, ohne Lift 
9 Gehminuten


